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Erich eint DieriStagS , Donnerstags und Samstags .
Bestellpreis vierteljährlich 1 Mk. 10 Pfg . Bei allen würk-
tembergischen Postanstalten und Boten im Orts - und Nach -
barortsverkehr vierteljährlich 1 Mk. 16 Pfg . ; außerhalb des¬

selben 1 Mk. 20 Pfg . ; hiezu 15 Pfg . Bestellgeld .

Anjeigrts
fiik Wiidblid und Umgcdimg.

Die Einrückungsgebühr
beträgt für die einspaltige Petitzeile oder deren Raum 8 Pfg ..
auswärts 10 Pfg .. Reklamezeile 20 Pfg . Anzeigen müssen
den Tag zuvor aufzegeben werden ; bei Wiederholungen ent¬

sprechender Rabatt .
Kiezu : Illustriertes SonnLagsbtuLL und während der Saison Amtliche Iremöenliste .

Nr . 58 I Samstag , den 15 . Mai 1915 I 51 . Iabraung .
Steuer auf Kriegsgewinn .

H . v . Gerl ach veröffentlicht im „Türmer"
eine hochinteressante Abhandlung , der wir folgendes
entnehmen: Daß sich die Einnahmen einer ganzen
Anzahl von Personen seit Kriegsbeginn gesteigert ,
oft verdoppelt oder verdreifacht, manchmal verzehn¬
facht haben, daß seit August 1914 neue gewaltige
Vermögen entstanden sind und noch weiter ent¬
stehen , weiß jeder, der mit offenen Augen um sich
blickt. Meist freilich ist es für den Privatmann
nicht leicht , zwingende Beweise dafür zu erbringen.
Auch muß es unbillig erscheinen , etwa diese oder
jene Person für die Oeffentlichkeit gewissermaßen
zu brandmarken, indem man gerade sie als Nutz¬
nießer des Krieges benennt. Es haftet solchem
Vorgehen zu leicht der gehässige Charakter einer
Denunziation an . Aber man braucht gar nicht
zu irgend wie bedenklichen Mitteln zu greifen, um
zahlengemäß die Höhe der Kriegsgewinne nachzu¬
weisen . Man braucht sich ja nur an das jeder¬
mann zugängliche Material zu halten, um eine
Vorstellung von der Höhe des Nutzens zu be¬
kommen, den gewisse Kreise aus dem Kriege ziehen .

Ich meine , die Geschäftsberichte der Aktienge¬
sellschaften, die im Monat März in großer Zahl
veröffentlicht worden sind . Die weitaus meisten
dieser Berichte lassen die ungünstige Wirkung des
Krieges auf das Geschäftsleben erkennen . Die
Dividende wird gegen das vorige Jahr herabge¬
setzt und fällt ganz aus . Ueberall da aber, wo
Kriegslieferungen in Frage kommen (direkte oder
indirekte) oder ivo die Unterbrechung des Verkehrs
mit dem Ausland unbedingt Konkurrenz beseitigt ,
finden wir ein starkes Anschwellen der Ueberschüsse .
Man könnte das mit vielen Dutzenden von Be¬
weisen belegen . Wir wollen uns aber darauf be¬
schränken , aus den einzelnen Geschäftszweigen
Stichproben herauszugreifen .

Von der Textilindustrie ist der Teil notleidend
geworden, der in erster Linie der Herstellung von
Luxuswaren dient oder für den Export arbeitet .
Dem anderen Teil , der das Heer zu versorgen hat,
geht es um so besser. Die Spinnerei Vorwärts
m Blackwede z . B . erzielte 1913 nur 47 000 Mk.
Überschuß, 1914 dagegen 260 000 Mark. Die
Deutsche Wollwaren -Manufaktur in Grünberg
(Schlesien ) hat ihren Gewinn verzehnfacht. Aus
107 000 Mark im Jahr 1913 machte das Kriegs-
lfihr 1914 Mark 1 081 000 . Den Lederfabriken
ging es besonders gut, weil das Heer einen unge¬
heuren Bedarf an Schuhen , Sätteln , Patronen-
Nck>en und sonstigem Lederzeug halte . Kein
Ämder, wenn infolgedessen die Aachener Leder-
Mrik ihre Dividende von 7 auf 10 Prozent, die
Aiederrheinische Aktiengesellschaft für Lederfabri¬
ken in Wickrath die ihrigen von 11 auf 15 Proz.
erhöhen konnte . Den Unternehmungen , die Tele¬
phonanlagen Herstellen, brachte der Krieg gewaltige
Gestellungen in Feldtelephonen . Sehr begreiflich ,

eine Firma (Mix und Genest) ihren Reinge¬
winn von 293000 Mk. im Vorjahr auf 1201000
-liark steigern , ihre Dividende verdreifachen

( 12 statt 4 Prozent) . Erntezeit bedeutet
rr Krieg vor allem den Mühlen . Die Berliner

^ mpfmühlen - Aktiengesellschaft verteilte 1913
"

Prozent Dividende, diesmal 8 Prozent. Die
-rolandmühle in Bremen steigerte ihre Dividende
°n ii auf 17 Prozent. Die Hermannmühle in

Posen von 9 auf 18 Prozent.
Den Vogel schießen natürlich die Waffen - und

H ?"A°fislieferanten ab . Zwei Beispiele für viele :
^ ^ heinische Metallwaren- und Maschinenfabrik
->

^Nstldorf hat ihren Aktionären bisher wenigo °"de bereitet . Schüttete sie doch mit großer

Konsequenz jährlich 0 Prozent Dividende aus.
Diesmal zum erstenmal ist ihr Abschluß glück¬
verheißend. Der Reingewinn ist um I Vs Millionen
gestiegen . Der Geschäftsbericht schließt bereits mit
dem 30 . September ab . Zwei Kriegsmonate
genügten also , um den Reingewinn zu verdoppeln .
Ludwig Loewe, der nur Werkzeugmaschinen zur
Herstellung von Heeresbedarf liefert, hat eine
Rekkorddividende erzielt. Er hat seine seitherige
Dividende von 18 Prozent mit einem Sprung auf
30 Prozent heraufgesetzt . Aber diese 12 Prozent
Mehrverteilung genügen nicht entfernt, um die
Riesenüberschüsse unterzubringen . Man mußte,
„um die Begehrlichkeit der Abnehmer in bezug
aus die Preise und der Arbeiter in bezug auf die
Löhne zu zügeln , sich vor einer Dividende hüten,
die dem wirklichen Verdienst entsprochen hätte .
Deshalb hat man vor Feststellung des Brutto¬
gewinnes eine volle Million auf Fabrikenneubau -
Konto zurückgestellt . Deshalb machte man den
Aktionären ein riesiges Geschenk (850 Mk. auf die
1000 - Mark -Aktiel), indem man ihnen zu einem
lächerlich billigen Ausgabepreis neue Aktien über¬
ließ. Hätte man den ganzen Kriegsgewinn in
Gestalt von Dividende verteilt, so hätte sie nicht 30,
sondern über 100 Prozent betragen müssen . Aber
das hätte am Ende nicht bloß die „ Begehrlichkeit "
der Arbeiter und Abnehmer erweckt, sondern auch
die Aufmerksamkeitdes großen Publikums allzustark
auf die Summen, oder richtiger gesprochen auf
die Unsummen gelenkt , die im Kriege verdient
werden. Deshalb wählt man der Tapferkeit besseren
Teil . Uebrigens sind fast alle Gesellschaften , die
vom Kriege profitieren, nach demselben Rezept
verfahren .

Fast ausnahmslos haben sie nur einen Teil
ihres Verdienstes verteilt, sehr große Beträge aber
anderweitig untergebracht, indem sie den Reserve¬
fonds besonders hoch dotierten, sich Spezialreserven
zulegten, die Abschreibungen außergewöhnlich hoch
festsetzten, den Vortrag auf das kommende Jahr
riesig hoch bemaßen usw . Offene oder stille Re¬
serven — die Hauptsache war, einen erheblichen
Teil des Gewinnes verstecken, um die Begehrlich¬
keit zu zügeln . Vielleicht auch die Begehrlichkeit
des Gesetzgebers ?

Erst acht Monate Krieg liegen hinter uns.
Die Kriegsgewinne der Aktiengesellschaften beziehen
sich höchstens auf fünf Monate Krieg, da kein
Abschluß sich auf einen späteren Zeitpunkt erstreckt,
als auf den 31 . Dezember 1914 . Je länger der
Krieg dauert , um so stärker müssen die Kriegs¬
profite auschwellen . Das ganze Volk hat den
Wunsch , daß uns der militärische Erfolg in nicht
allzuferner Zeit einen ehrenvollen Frieden ermög¬
lichen möge . Nur wer, ohne seine Haut zum
Markte tragen zu müssen , vom Kriege profitiert ,
der hat ein — objektives — Interesse an einer
langeil Dauer des Krieges . Daß trotzdem niemand
von denen , denen der Krieg so ungeheure Gewinne
in den Schoß schüttelt , einen langen Kriegszustand
wünscht , halte ich für selbstverständlich . Wie ich
denn überhaupt ganz davon absehe , irgend jemand
aus seinem Kriegsprofit einen moralischen Vorwurf
zu machen . Ob es sich im einzelnen Fall um
einen sittlich erlaubten Kriegsgewinn oder einen
moralisch verwerflichen Kriegswucher handelt,
untersuche ich nicht, brauche ich gar nicht zu unter¬
suchen. Was ich für unbezweifelbar halte, ist
nur das :

Der Kriegsprofit ist das denkbar beste Steuer¬
objekt in Kriegszeiten. Je weniger ideal er ist,
um so idealer erscheint er als Sleuerquelle . Die
Steuer auf Kriegsprofit ist eine sittliche Forderung
schlechthin.

Die Nkrschmm»- gegen die Welle!.
Unter Diplomaten , die der Türkei nicht wohl¬

wollten, war einst die Rede von der Bezwingung
der Dardanellen . Man ging davon aus, daß in
einem Kriege der Balkanier gegen die Türkei die
Abschnürung der europäischen Türkei von der
asiatischen das einfachste Mittel wäre, um das
osmanische Reich auf die Knie zu zwingen ; wenn
sich eine Flotte in den Meerengen zwischen den

' asiatischen und den europäischen Teilen des Reiches
liegen würde, wäre die Türkei gefesselt und zur
Ohnmacht verurteilt . Aber wie sollte das geschehen ?
Die Dardanellen und der Bosporus sind gut be¬
wehrt, man mußte mindestens auf die schwersten
Verluste der angreifenden Flotte rechnen . Der
Schlaueste in dieser Diplomatenrunde lachte . „ Ich
mache mich anheischig, " sagte er, „ unter dem
wütendsten Feuer der türkischen Küstenbatterien
unbehelligt mit meiner Flotte durch die Meerenge
zu fahren , nicht eines meiner Schiffe würde auch
nur von einer Kugel berührt werden ! " Die
anderen horchten aus : „Wie um Himmelswillen
wollen Sie das fertig bringen, Exzellenz ? " Der
Sprecher zog ein Goldstück aus der Tasche und
stellte die Gegenfrage : „ Wieviel solcher Münzen
meinen Sie wohl, braucht man, um die türkischen
Befehlshaber zu veranlassen, einige hundert Kanonen¬
kugeln — daneben zu schießen ? "

Solche Ansichten , vielleicht nicht mal unberechtigt,
hegte man ehemals von der Türkei . Es war in
den Zeiten Abdul Hamids. Heule lehren die
Kämpfe in den Dardanellen und auf Gallipoli,
daß eine andere Türkei erstanden ist. Draußen
aber die Diplomaten klimpern noch immer mit
den Goldstücken in ihrer Tasche und suchen für
ihre eigene Sache nach Schuften , Verrätern und
Verschwörern. Nur ein kleiner Wandel hat sich
vollzogen . Unter den Diplomaten , die für Geld
Mordbuben und anderes Gelichter dangen, standen
vordem die russischen obenan . Jetzt machen ihnen
mit Erfolg englische Ehrenmänner den Vorrang
streitig. Kaum hat man sich einigermaßen von
dem Staunen über Herrn Findlay in Christiania
erholt, der mit klingender Münze zur Ermordung
des Sir Roger Casement anzustiften suchte, so
erfährt man, daß niemand Geringerer als der sehr

, ehrenwerte Lord Kitchener, der Kriegsminister und
Nationalheld Großbritanniens, denselben Weg be¬
schritten hat , um einen seiner türkischen Minister¬
kollegen um die Ecke bringen zu lassen . Wer dieser
türkische Minister ist , der von Lord Kitchener so
aufs Korn genommen wurde, braucht man nicht
erst zu sagen ; das kann sich jeder leicht an den
Fingern abzählen.

j Eine schöne Gesellschaft fürwahr hat sich da
in Seelengemeinschaft zusammengefunden l Der
deutsche Kriegsbericht sprach jüngst von einem
„sonderbaren Völkergemisch " : Senegalneger , Eng¬
länder , Turkos , Zuaven usw . Hier finden wir
berühmte Erpresser alttürkischer Schule , die sich
zu Erpresserzwecken eine Zeittang als Jungtürken
nusgegeben hatten , mit hochtrabend feierlichen Eng-
lishmen und gewissenlosen Orientalen in einem
Topf zusammen. Das Rezept, wonach sie arbeiten ,
ist jenes alte, das der eingangs erwähnte Diplomat
gemütlich ausgeplaudert hat . Dasselbe Rezept hat
ja unlängst auch der Befehlshaber des englischen
Geschwaders vor Smyrna anzuwenden gesucht,indem er den türkischen Kommandanten der Stadt ,

! schriftlich sogar, ein freundschaftlichesBestcchungs-
angebot macyte .

Daß man Herrn Venizelos in dieser schmach¬
vollen Gesellschaffl wiederfindet, ist kaum verwunder¬
lich nach allem, was inan in den letzten Monaten
von diesem Manne zu hören bekam . Aus dem



ehemaligen kretischen Revolutionär , aus dem Be¬
freier seines engeren und dem Wiederaufrichter
seines weiteren griechischen Vaterlandes ist ein
Mann widerwärtigster Schleichwege und unehren¬
haftester Handlungen geworden . Auch ihn haben
die Engländer auf dem Gewissen . Das einst gegen
die Verlotterung des mittelalterlichen Vatikans
gerichtete Wort muß heute anglisiert so heißen :
„ Wer vom Tische der Engländer ißt , stirbt daran .

"

Er ist moralisch tot .

Kriegsnactzrichten .
Der deutsche Tagesbericht .

Großes Hauptquartier , 14 . Mai . (WTB . >
Amtlich .) Westl . Kriegsschauplatz : Starke engl . !
Angriffe gegen unsere vor Apern neu geworfene !
Front scheiterten unter schweren Verlusten für den
Feind . Auf der Straße Menin - Apern gewannen
wir in Richtung Hooge weiter Gelände . In der ^

Gegend südwestl . Lille griff der Feind nach starker
Artillerievorbereitung an einzelnen Stellen an . >
Alle Angriffe wurden abgewiesen . s

An der Lorettohöhe und nördlich Arras ver - !
lief der Tag verhältnismäßig ruhig . j

Größere Angriffe des Feindes fanden nicht !

statt . Unsere Verluste bei der Wegnahme von "

Carency durch den Feind betragen 600 — 700 ^ ann .
Ein weiterer Angriffsversuch des Feinde, , uns
das nordwestlich Berry au Bac gewonnene Graben¬
stück wieder zu entreißen , scheiterte abermals .

Zwischen Maas und Mosel brach ein feind ! .
Borstoß im Priesterwalde vor unserer Stellung in
unserem Feuer zusammen .

Die Insassen eines bei Hagenau zum Landen
gezwungener französischen Doppeldeckers wurden
gefangen genommen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Bei Szwale sind die Kämpfe auch gestern noch

nicht abgeschlossen worden . Nördlich des Niejemen
und des nnteren Dubissa machten wir bei einem
nächtlichen Vorstoß 80 Gefangene .

Westlich Prasznisz gelangten Teile des ersten
turkestanischen Armeekorps nach 4maligem ver¬
geblichem Ansturm in unsere vordersten Gräben .
Am Abend aber war der Feind wieder hinaus¬
geworfen , er hat schwere Verluste erlitten . 120 Ge - !
fangene blieben in unserer Hand . ^

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Die Vortruppen des Generalobersten von

Mackensen stehen von Przemysl und am linken
Ufer des unteren San . Rechts und links an¬
schließend setzten die verbündeten Truppen die
Verfolgung in Richtung Dolina — Dobrimil einer¬
seits , und über Polsnice (an der Weichsel ) — Kielce
anderseits fort . Auch von Kielce bis zur Piliza
bei Jmowodz haben die Russen ihre Stellung nicht
zu halten vermocht und sind in schleunigem Abzug
nach Osten . Oberste Heeresleitung .

Meldungen der Berliner Morgenblätter .

Lokalanzeiger " die „ Times " , die deutsche Stellung
gegenüber La Bassee sei tatsächlich uneinnehmbar . ?

— Aus Rußland in Wien eingetroffene neutrale
Reisende berichteten laut „ Vossischer Zeitung "

, daß
die Stimmung in Rußland in letzter Zeit sehr
gedrückt erscheine.

Die letzte Beschießung Dünkirchens .
Die Pariser Blätter erfahren über die Be¬

schießung Dünkirchens am Montag folgendes : Am
Montag morgen überflogen 2 Tauben die Stadt ,
gleich darauf , als die Flieger außer Sicht waren ,
kündigte eine furchtbare Explosion an , daß die erste
Granate eingeschlagen hatte ; noch 4 Granaten er¬
hielt Dünkirchen während des Vormittags . Das
Ziel der Deutschen war vornehmlich die Zerstörung
des Bahnhofs . Größerer Schaden wurde durch
die Beschießung von Bergues verursacht . Mehrere
Personen wurden verletzt und über 10 Häuser zer¬
stört . Die letzte Beschießung Dünkirchens kam un¬
erwartet , da die Bevölkerung , die nach den ersten
Beschießungen die Stadt verlassen hatten , auf die
Versicherung des Gouverneurs , daß nichts mehr
zu befürchten und Abwehrmaßregeln getroffen seien,
allmählich wieder zurückgekehrt waren .

Wieder ein Dampfer torpediert .
Der große Dampfer „Queen Wilhelmina " aus

Sundland ist bei Amble (Northumberland ) von
demselben Unterseeboot angegriffen worden , das
am 8 . Mai den „ Don " versenkte . Infolge der
Beschießung durch das Unterseeboot ging die
Mannsümfi in die Boote , worauf der Dampfer
durch einen Torpedo versenkt wurde .

Loudou , 14 . Mai . Im Unterhaus teilte
Churchill mit , daß das Linienschiff „ Goliath "
in den Dardanellen torpediert wurde und der
Verlust von 500 Menschenleben befürchtet wird .
Das mysteriöse Seegefecht in der Nordsee .

Die englische Admiralität dementiert den deut¬
schen Bericht über ein Seegefecht in der Nordsee ,
wobei englische Schiffe sich gegenseitig beschossen
hätten und „ Superb "

, „ Warrior " und „ Lion " be¬
schädigt wor den sein sollten .

Rücktritt des italienischen Kabinetts
Die „ Agenzia Stefani " gibt bekannt : Der

Ministerrat hat in Anbetracht dessen , daß er in
Bezug auf die Richtlinien der Regierung in der
internationalen Politik der Eintracht und der Zu¬
stimmung der konstitutionellen Parteien entbehrt ,
die angesichts des Ernstes der Lage erforderlich
wären , beschlossen, dem König seine Entlassung zu
überreichen . Der König hat sich seinen Entschluß
Vorbehalten .
Die italienische Kammer soll entscheiden .

Der Minislerrat war heute von 10 — 12 .30 Uhr
versammelt . Alle Minister waren anwesend . Eine
im Anschluß daran veröffentlichte amtliche Mit¬
teilung enthält einige Beschlüsse gewöhnlichen
Charakters . Nach dem „ Giornale d ' Italia " ist
die Meinung verbreitet , die Regierung habe be¬
schlossen, vor die Kammer zu treten und dieser
ihr Urteil über die Lage zu unterbreiten .

— Aus Kopenhagener Blättern entnimmt die
„ Tägliche Rundschau " die römische Meldung , daß
die Lage weiter sich klärt , lieber 300 Deputierte
und über 100 Senatoren hätten an Gioletti eine
Vertrauensadresse gesandt .

— Laut „ Vossischer Zeitung " dauerten auch
gestern die Kundgebungen für , insbesondere aber
auch gegen den Krieg fort .

— Aus Genua meldet laut „ Täglicher Rund¬
schau " die „ Tribuna "

, daß die am 8 . Mai ver¬
fügte Schließung der italienischen Handelshäfen
für den neutralen Schiffsverkehr seit dem 11 . Mai
soweit der Hafen Genua in Betracht kommt ,
wieder aufgehoben ist.

— Die Hoffnung Englands , daß die Ver¬
einigten Staaten wegen des „ Lusitania " -Zwischen -
falls Deutschland den Krieg erklären würden , ist ,
wie verschiedenen Morgenblättem nach englischen
Blättern aus dem Haag gemeldet wird , wieder
einmal zu Wasser geworden .

— Aus den „ Central News " melden die
Morgenblätter aus London : Ein englisches Ge¬
schwader von Torpedobooten ist aus der Bucht
von Neiv - Castle ausgesahren , weil Zeppeline ge¬
meldet worden waren .

— Wie der „ Standart " vernimmt , sollen 5000
gelernte Metalldreher aus dem englischen Heere
ausscheiden , um in einer großen Geschoßsabrik
angestellt zu werden .

— Der Korrespondent der „ Times " an der
französischen Nordfront nennt , dem „ Berliner
Tageblatt " zufolge , die Kämpfe um Arras die
blutigste Schlacht dieses Krieges und der Welt¬
geschichte.

— Aus Paris meldet nach dem „ Berliner

Die ferbifch - itattenifchen Gegensätze
Der Pariser Berichterstatter des „ Berner Bund "

schreibt : Wie sorgfältig die italienische Frage be¬
handelt werden sollte , ist einem großen Teile der
Pariser Presse erst durch die Interpellation des
Abgeordneten Pawlowitsch in der serbischen Skup -
schtrua zum Bewußtsein gekommen . ( Pawlowitsch
befragte den Ministerpräsidenten Paschitsch wegen
der italienischen Ansprüche auf Dalmatien .) Nun
erst sah man ein, daß man viel zu weit gegangen
sei , als man den Italienern als Gegenleistung für
die Ausgabe ihrer Neutralität zugunsten des Drei¬
verbandes alles versprach . In Paris wird wohl
nicht mit Unrecht vermutet , daß die Interpellation
Pawlowitsch im Einverständnis mit der serbischen
Regierung erfolgte , um Paschitsch Gelegenheit zu
geben , öffentlich gegen die Westmächte des Drei¬
verbandes und gegen Italien den serbischen Stand¬
punkt zu vertreten . Paschitsch zeigte deutlich , daß
die Serben nicht gesonnen sind , ihre Stammes¬
genossen au der Adria von der österreichischen in
die italienische Herrschaft übergehen zu lassen .
Paschitsch hätte vielleicht nicht so gesprochen , wenn
ihm nicht von Pelersburg der Rücken gestärkt
worden wäre , und vielleicht ist es vor allem der
russische Einfluß , der in der großen Pariser Presse
den bedeutsamen Umschwung herbeigeführt hat .
„ Lemps "

, „ Journal des Dödats " und „ Petit
Puristen " legen jetzt auf einmal sehr viel Ver¬
ständnis für die Interessen der Serben und Süd -
Slawen überhaupt an den Tag und bitten ihre
italienischen Freunde , nicht allzuweit in ihren For¬
derungen zu gehen . „ Journal des Täbats " sagt
den Italienern sogar aufrichtig , daß die Südslawen ,
wenn sie nicht zu Serbien kommen könnten , lieber
bei Oesterreich bleiben , als Italiener werden würden .

Noch ist die Wirkung dieser kalten Dusche auf dH
Italiener nicht erkennbar . Die Franzosen bleiben
vorläufig trotzdem davon überzeugt , daß Italien
auf die Seite des Dreiverbands treten wird .

Eine zweite innere Milliardenanleihe
Rußlands

Ein kaiserlicher Ukas befiehlt dem Finanz -
minister , eine zweite innere Anleihe von einer
Milliarde Rubel zu emittieren .

Die Verbannung der fozialiftifchen
Dumaabgeordneten .

Die Revision der sozialistischen Dumaabgeord¬
neten gegen das Urteil des Petersburger Apell-
hofes , das sie zur Verbannung verurteilte , wurde
vom Senate verworfen .

Vermehrung der amerikanischen Kriegs¬
schiffe im Mittelmeer .

Die Blätter melden aus Genf : „ New - Jork
Herald " spricht von einer bevorstehenden Vermeh¬
rung der Anzahl der im Mittelmeer stationierten
amerikanischen Kriegsschiffe .

Aus dem Lande .
Stuttgart , 12 . Mai . Bis Ende April betrug

auf katholischer Seite die Zahl der toten Lehrer
65 , der verwundeten 138 , der Dekorierten 83 , aus
evangelischer Seite 225 bezw . 454 und 184 ; dazu
kommen noch auf beiden Seiten Vermißte . In
Köln unterbleibt dieses Frühjahr der Eintritt der
jüngsten Schulpflichtigen wegen Lehrermangels , über
50 Prozent der Lehrer stehen bei den Fahnen .
Baden zählt 219 , Sachsen 435 und die Provinz
Brandenburg 307 tote Lehrer . Und da mag man
spotten über die „Unabkömmlichkeit " der Lehrer .

Weingarten , 14 . Mai . (Deutsch - öster-
reichisckeVerbrüdernng .) Am letzten Dienstag
kamen die Verwundeten der Lazarette Weingarten ,
Ravensburg , Schachen , Lindau und Bregenz mit
ihren Aerzten und Gönnern zu einem gelungenen
Verbrüderungsfeste in Bregenz zusammen . Aus
dem Extradampfer „ Friedrichshafen "

, der mit den
verschiedenen Landesfarben hübsch geschmückt war,
wurde die Fahrt bei herrlichstem Wetter an¬
getreten . In Schachen , wo das Schiff von den
Kurgästen mit großem Jubel ausgenommen wurde,
war einstündiger Aufenthalt . Die Verwundeten
wurden mit Blumen überschüttet und durch die
reiche Gabe von 300 Mk . seitens der Hotelinsassen
erfreut . Im Hafen von Bregenz hatten sich die
österreichischen Verwundeten , sowie die städtischen
und staatlichen Behörden , Offiziere und ein tausend-
köpfiges Publikum zur Begrüßung eingefunden.
Dann bewegte sich — ein eigenartiger , ergreifender
Anblick — der Festzug der Verwundeten in bunter ^
Mischung und in den verschiedenartigsten Uniformen .
durch die Stadt . Sechs Gehöfte vermochten die
Teiluehmerzahl kaum zu fassen . Ein Riesengedränge
herrschte bei der Abfahrt vom Hafen . Das Tücher¬
wehen und Hochrufen der Oesterreicher wollte kein
Ende nehmen . Unter den Klängen der Wein -
gartener Militärkapelle und dem gemeinsamen Liede
„ Deutschland , Deutschland über alles "

zog das
Schiff der schwäbischen Heimat zu . Viele Ver¬
wundeten erklärten , dieses Bodenseefest sei der
schönste Tag ihres Lebens und werde ihnen un¬
vergeßlich bleiben .

Sonnta gsgedanken .
Tapferkeit .

Tapferkeit ist ein so endloses Feld der
Ehre , daß auch die Dahiugeschiedenen darauf Platz
haben I Und das Menschenleben , ist voll von
Schützengräben , man muß sie nur zu erkennen
wissen . Wohl für jeden Menschen gibt es Zeiten,
wo er scheinbar gar nicht vorwärts kommt und
keine sichtbaren Fortschritte seiner Tätigkeit festzu-
stellen vermag , weit und breit sieht er nur HemM'

nisse, feindliche Einflüsse , durchweichten Boden und
stürzende Lehmwände . In diesen Gräben der
Geduld treu und hoffnungsvoll aus -

zuharren , dazu gehört unvergleichlich mehr
moralische Kraft , als zum offenen Sturmangriff .
Wie viel könnten wir aus dem Heldentum in den
Schützengräben lernen , wie beredsam ist dich
schweigsame Mühsal unserer Krieger ! ^



Letzte Nachrichten.
Mutmaßungen über das neue Ministerium .

Wie der Korrespondent der „ Köln . Zeitung"
in Lugano drahtet, bezeichnet« Salandra dem Mo¬
narchen Giolitti als seinen Nachfolger . Aus dem
bisherigen Kabinett dürften ausscheiden Sünnino
und Martini , Ciufelli und der Kriegsminister Zu-
pelli . — Aus Genf wird dem „ Lokalanzeiger " ge¬
meldet : jNach einer Meldung aus Paris wurde
der dortige italienische Botschafter Tittoni aufge¬
fordert, mit Giolitti die Kabinettsbildung zu Über¬
nehmen.
Neubildung oder Umbildung des italieni¬

schen Ministeriums .
Die „ Kölnische Zeitung" meldet aus Berlin :

Der Kabinettwechsel in Italien rückt die Tatsache
in den Vordergrund , daß der Kammer die letzte
Entscheidung über Krieg und Frieden eingeräumt
werde. Vermutungen über das neue Ministerium

anzustellen, wäre wenig zweckmäßig. Ob eine
vollständige Neubildung oder eine Umbildung
erfolgt , läßt sich zur Zeit noch nicht übersehen.
In einer solchen Lage wird man mit dem Urteil
zurückhalten müssen.

Die kriegsfeindliche Majorität des
italienischen Parlament .

Aus Zürich wird der „Nationalzeitung" ge¬
meldet : Der Mailänder „ Secolo " beziffert für das
am 20 . d . M . zusammentretende Parlament die
Gegnerschaft der Kriegspolitik mit 40 Stimmen
über die Majorität.

Der „ Neuen Züricher Zeitung" wird aus Mai¬
land berichtet : Nach den letzten Mitteilungen aus
Italien ist die Aussicht einer friedlichen Lösung
der politischen Probleme ungemein gefestigt worden .
Man rechnet damit , daß sich im Parlament eine
große Mehrheit finden wird , die, gestützt auf das
weitgehende Entgegenkommen Oesterreichs, für die
Erhaltung des Friedens eintritt .

Schließlich ist das Angebot Oesterreichs so
generös, wie man es im Ernst wohl kaum erhoffte.
Oesterreich wird sich jedenfalls dazu verstehen, auch
die im letzten Passus der Offerte in Aussicht ge¬
stellte Abtretung von Görz und einiger dalmatischer
Inseln zu präzisieren , sobald es sich mit Italien
über die Gegenleistung verständigt hat . Ob es
klug sein wird , eine so bedeutende Spekulation
nicht mehr offen zu lösen , wird die Zukunft rweisen .

Zum Untergang des Goliat
Das Große Hauptquartier gibt bekannt : An

der Dardanellenfront hat sich zu Lande nichts
wichtiges ereignet . Am Vormittag griff ein Teil
unserer Flotte ein englisches Panzerschiff an, das
sich in der Nähe des Hafens von Morto bei dem
Eingang der Dardanellen befand . Das Panzer¬
schiff wurde an drei Stellen getroffen , an der
Brücke des Kommandanten , in der Mitte und
achtern, und sank sofort . 20 Offiziere und 150
Mann wurden gerettet.

Lmerl-kiMiM ÜK8 Liir-OkClmtM
vaitnng : A . ikrvm, Lgl . Llusikäiroktor.

LsmslsZs, c! sn 15 . IVlsi
adsnäs 5 — 6 Ukr — Lurxlat?

1) „Indo!to8k" -Ug,r8ok öok . Ltrauso
8) Ouvorturo 2 . Op . „ Woun ick Liöni» rvär " Aäum
3) Llurion - Wul 26r öllto
4) Lullotmusik aus „ Uosamunäo" Rrx . 8okukort
5) Lloloäion aus „ Rrorllosa" 0 . Ll . v . IVobor
k) laekoltunx Rtotov

adsnäs 8 Vs — 10 Ilkr — Xursaal

IHusiltsIigokor /lbsnä.
I.

1) „ llokontsst türs Vatorlaoä"
, Vlursck

2 ) Ouvorturo 2 . Op. „ Das Aucktlagor
in Oruuuäu "

3) „Lei uns 2 'vuus" , VValxor
4) vuott (II . Lkt ) aus „ Der üiossouäo

Uollüuäsr"
II.

5) Ouvorturo 2 . Optio, „ ^i^ouuorkuron "
3) a . „ Verkokt" ikomanro aus „ König

loromo "
d . Lntiornt vom Lullo

I) KuxowburZ- VValror u . ä . Optto .
„ vor Oral von vuxowburg "

8) Idoutor-Llursok u. ä . Optto .
„ kuxpovmüäsl"

VVaguoo

0 . Xrout2or
ckok . 8truu88

Rick . IVugnor

llok . 8truu88

Aodror
Oillot

vokur

v . Voll

LonnlsZf , c! sn 16 . lVIsi
vorm . 11 —12 Ukr — IrlnkkLlls

1) Okoral : „ Lrsckionon ist äor korrlick lug " .
2) Ouvorturo 2U „ Uosamunäo " Vr 2 . 8 ekubort
3) „Rrovou/uukor"

, Zairer Walätoutol
4) Vsriutionou uns äor 8orenuäo op. 25 Lootkovon
3) 820ns unä lliuulo äon I . Akts aus

'
„vor üisgonäo Uollünäer" kick . VVuguor

3) „Arm in Arm "
, Kuxurka ckos . Ltruuss

naokm . 3 Vs —4 Vs Ukr — Anlagsn
1) „ Nelsontost tür'» Vutorluuä"

, Llursek VVagnss
2) Ouvorturo 2u „ 8aekuriuu" Llilllor -Lorgkuus
3) „ Irioäöuskorou "

, Walter vopp
4) k'sutssis übor's Ktrüussll 1k. Hock

( ki«tou - 8«Io : Herr HistLsetimsoii)
»kill, pack, pull"

, äügsrlioäor -kotpourri 8okroinor
3) Ooburgor losiss -Llarsek (kistorisekor

Armeomarsck )
adsnäs 5 —6 Ukr — LurxlatL

v llrioA8warsck a . ä . Op . „ Risu2i " Rick. Wag !
2 > Ouvorturo 2 . Op. „ Hans Holling" Nurseknor
b) »Irüumo uut äom Oxoun "

, 1Vul2or I . Oungl
4) llkupsväis mit Lonüt2uug sekvvük .

Volkslioävr LI . Kümpk
L „Oarwon" . 8uito (II) Risst

Sonntag , den 16. Mai

^ Airttckatts- «-
^ kröllnung
wozu höflichst einladet

ff . ffauber r. « elveaere.

Eine

Wohttüng
mit 5 Zimmern ist im Lehrer¬
wohngebäude zu vermieten .

Die Stadkpflege .

Voklkalrrls-

Hebung gsrsnt,2 «I « nl >9IS .

nsllptxevmne Mlsrk

180
8
2

I-oss LU 1IVl . , 13 Lose 121^.,
korto

^
u. Ll8ke25 kkx. Lriberieli .

Ldvrk. ssvirer
briedridistr. 56 ^arkrskraLe 6*

sov !e allen VerksukLstellea.

WarkeKchVarDaldhaus
ist anerkannt der beste im
Handel befindliche

Kunst -Tafel -Honig
und eignet sich vorzüglich als

Frühstücks-Beigabe zum
Kriegsbrot .

Zu haben bei
ködert Irsidsr .

MAN
Nau5W5lke

-- -SP -

Damen
finden stets sicher und
rasche Hilfe in allen Dis¬
kreten Fällen .

Offerten unter W 802 an
die Geschäftsstelle des Blattes .

KricgSwoüe
'/s Pfd . zu Mk. — .95

und Mk. 1 . — ,
vom Kgl . Kriegsministerium
festgesetzter Preis , ist wieder
eingetroffen bei

G . Averi 'e, fen . ,
Inh . : E . Blumenthal.

Wildbad .

WWkS - (wrißj M
» i

Montag 17 . Mai 1S15 im Realschulgebäude ,
vormittags 8 — 12 Uhr,

nachmittags 2 Vs —6 Uhr.
Maisgries , nur für menschliche Nahrung bestimmt,

wird von 10 — 25 Pfund , 1 Pfund 25 Pfennig, abgegeben .
Der Kartoffelverkauf findet von nachmittags1 — 2 Uhr im Eichlokal statt.

Städt . VerkaufSkommifsion .

Wildbad .

tickt! ! l utmachlltlg
drtreffe>>!> Aufnahme der Kartaffelmrräte.

Zufolge Ministerialver'fügung vom i . Mai 1915 hat
am IS . Mai ISIS eine

» tue Aufnahme -er Lartoffelimriite
zu erfolgen . Aufzunehmen sind alle in landwirtschaftlichen ,
gewerblichen und Handelsbetrieben , sowie auch in Privat¬
haushaltungen und Anstalten aller Art mit Beginn des
15 . Mai 1915 vorhandenen Vorräte an Kartoffeln von
1 Zentner und mehr, sowie die am 15 . Mai 1915 auf
dem Transport befindlichen Vorräte.

Die Kartoffelbesitzrr sind bei Vermeidung hoher Strafen
verpflichtet, den Zählern genaue Angaben über ihre Kar-
toffelvorräte zu machen und, wenn ein Zähler zufällig nicht
zu ihnen kommen sollte, trotzdem ihre Kartoffelvorrate bis
spätestens 17 . Mai auf dem Meldeamt anzuzeigen . Die
Anzeige über Vorräte die sich am 15 . Mai auf dem
Transport befinden, ist von dem Empfänger sofort nach "
dem Empfang zu erstatten.

Wildbad , den 12 . Mai 1915 .
Stadtschultheißenamt : Baetzner .

^ Während meiner Abwesenheit habe ich den ^
Z Km« ObkMjt Vr. med . Gautz, hin Z
^ als meinen Vertreter aufgestellt . ^
Z Sprechstunde (auch für Kassenpatiententen ) im tz
E HausKuch §
^ Vorm. 11 — 12Vs Uhr, x
H Nachm , von 3Vs —5 Uhr, tz
^ Sonntags vorm . lOVs —-12 Uhr . ^
K — Fernsprecher 88 — G
8 Hofrctt Dr . med . Lorenz ^
A Kql . bayr . Oberstabsarzt u . Kurarzt ^
E

— Z. Zt . im Felde . — Z

I»
Feinste

empfiehlt

SHmhin Tch'llmtto
ködert Vreibrr.



llmilivlie Kiste den vom II . bis 13. Hai sngemeldeivn Krvmdvn.

Lssliugeu
8tuttgart

Lä » LLUvI»«8 lk»ÄL«te1
Koiuingen-Kueue , Kr. Larou , Ksuptm. 8tuttgart
Riebm, Kr . IViibelm, Kr . wed . , 8tabs -

und Reg . -^rst , m . Krau Oem . Ludvigsburg
Rossuberg, Kr . Ksldvedelleutuant kerlin
8imons , Kr. ^Vilbelm , Rentuer,

mit Kedienung Krankturt a . N.
v. Liuek , Kr . Oeneral, m . Kr. Oem . Rübiugeu
keiobardt, Kr. K . , Oberstleutnant ,

mit Lurseben Ludvigsburg
Lred«, Krau Olga Dresden
Ibm , Krau Kavxtmann 'Welssenburg
Lrisgleb , Krau O^mnasialdlrektor Kissnbaeb
Köstliu , Kr . Kauptwann
Lablbau , Kr . Leutnant d . L .
Lrals , Kr. Dr ., Oberleutnant 6 . R .,

mit Krau Oem. „
Kasan, Kr . Kauptwann 6 . L .,

init Krau Oem . Oderberg (Oesterr .)
Lauser , Kr . Raul, Koirat Wiesbaden

^i »»tL » N8 L. b» s . H «1
Rüther, Kr. Krau ^, Kaufmann Ltuttgart

VeatsvLor U «k
Lcbrotb , Kr . Karl, Liâ or Kall

Ct» »tbok « . Llis «i»d » 1»i»
Lindefeld, Kr.

'iVolt Krankturt a . KL
Maier, Kr . Oottlob 8tutigart

Hotel ILövei »
Ulbert , Kr . R . , Kaufmann Keilbronn
KVill, Krl . k. . Lörracb (Laden)
8isvvrt , Kr . L ., Masor »

Hotel L . K«lä . OeI >8e »>
8ebneider , Kr . , mit Roebter
Kies» . Kr . Lernbard , Rentner

Ltotel L . Avldl. lL« 88
Haas , Kr .
8teiss, Kr .

Hotel L . Kolü . l8tvri »
Orossmanu, Kr . Olemsns , Laulm . Keilbronn

Hotel Itlilinpi »
Linnartr :, Kr . Kellmut, Oberleutnant d . R .

Ludvigsdort (8eblesieo )
Hotel LLilklee « rrruiie »

8uttsr, Kr . Lrattlalirer Lörraeb
!

Hotel Aloise !»
' Loeltseb, Krau IVeil b . Lörraeb
Runkel , Kr . Landau
Arnold, Kr ., mit Krau Oem . 8tuttgart
Müller , Kr . , mit Krau Oem . „

Hotel ktelltee « . Kol «l . lL»nii >» ?
8ebiler , Kr. Rudolf ^Villsbaeb
IVeber, Kr . d . , Lautmann 8tuttgart

ti! r»8tlrot « . Veiititboio
Loi 2enbardt, Kr . Kans, L . ^ mts-

geriebtsdiener 8üsssn a . Leeb
Raab, Kr . Oeorg , Lergmann V^asssralüngen
8ebubmaeber , Kr . Lin , Landwirt Oberkessaeb
Inuenmoser, Krau Lardara „ ^

/ - t t

6k8 «I»vv . Hott , ll » npt8t » . 89 !

2ext, Krl . Kit/ingeu
Vilkr » ve l ' oote

Lurekkardt, Ilr . 8tuttgart
Vlllr » lk «lvl « el8 »

v . 8ebulman, Kr . Oarl K . , Oz-mnastik-
Direktor Out Klemma (Lebveden)
l^» e » » «l «i»Ireiii » <4r « 88u » k»n » , L . U » ier l

Kgelbaat, Kr . Hermann, Obemiker 8tuttgart
Uoos UveLer j

Vaibingen .lütte , llr . k . , Laulm . , m . Kr . Oem . Larmen

Larlsrube
Kreiburg

!
Tübingen

Vlll » » eleu «
8ek>verdtkeger , Kr . K . , I) ir. , m . Kr . Oem . Kiel

Z^ostselLeetilr llleeLox
Kloolr, Krl . Narie 8okrawberz

VZIlo lloltenxollerii
Tagner, Kr . Karl , Osbeimer und Oberlrriegs-

geriebtsrat Nairijeres-^soudange (Lotkr .)
u »« 8 ^»8ei»llAI» «>

kalter , Kr . Obristof, Registrator 8tuttM
LL »VpvI »»»i»n

Lartb, Kr . Oarl Llettenbsrz
I^uioliov Itruo88 HVltve

Knratb , Krl . Raulins Loli
ll o « tl »eI» « i' » i . 2Iet «L«r

Nüller , Kr . K . , Vixelvldvebel d . R . Ltuttgart
Vlllo lRoollne

Roller, Krau Obristins, Le/irkssrLt-
>Vitvve , mit Lsgleitung Rfaulcirekoi

Oeliring, Kr . 8t. Ingbert
2eor , Krl . ^.ugsbinz
8eboll, Krau Oberxostassistent Lontbein

H »rl 8vl »«l»ee , ^löeti »er
Llingler, Kr . Kr. , Rrivatier Krisdriebsbatöll

Vülo Veeiber
ktenning, Kr . Kautm. , w . Kr . Oem. Ltüvebs »

V^eber
Raab, Krau L . , ^Valkenmstrs . -Oattin Ludvigsburz

Ileniiltilte
Naier , Krau ^Vinnendeii

ILiuttlieiitieii »,
8ebvenlr , Obristiau LlarsebalkenLimmerii

2abl der Kremden 847 .

2 siA 6 n Lis ciisss Al ' osiiZs OliSKts
IKKSN k̂ KSUN ^ SN , ösksnnisn sto .

Sckvllet das kapierKsIä !
OolÄZElel . I
ln kiis krsivkbanlt I in dis Osidsobsintssobs

>Vir vkutsede sind ordnungsliebend , desbalb
vollen vir aueb unsere Oeldsvbeine , die let ^t in d » r
Kauxtsaeke den Oeldverkebr vermitteln , in einem
tadellosen , svbönen und sauberen Zustande erbalten

2u diesem 2veeke baden vir eine elegante

6 L 1 ä 8 e !l e 1 n t LL 8 e il <z
kerstellen lassen , die ebenso praktiseb vis originell
und dis in LeOin 2u Kunderttausenden verbautt vorden
ist . deder ^erbiebt sieb den Ropt, vie dis Oeldsi beine
in der Rasebe versebvinden . Kiner rieigt sie dem an¬
deren und am 8tammtiseb gebt dieselbe von Kand 2u
Kand.

Vsrlo ^ Srr
geben können )st2 t keine Oeldsebeine mebr . Die Raselie
ist im kleinen Kormat kür vanuen 2ur be <iueineu
Ilnterbringllvg in der llandtasebe und kür Herren
iin Lriel 'tasvbeukorinat bei gestellt und kostet per 8tüek
2,— Rark .

Kamit 8ie nun aber am b unseren tapferen 8ol -
daten im Kelde eine Kreude und Keberras -bung maebvn
können , legen vir ) odem , veleber bei uns eine vamen -
odsr Kerrsntasebe bestellt , eine Kxtratasebe als
Zugabe bei . L.ui ^Vunsek und nur bei genauer
Tldressenangabe senden vir die Oratistasebe >m Keld -
postkarton verpackt, obne ^

' vde ^ aeb ^ ablung , den
8oldstsn direkt ins Ksld.

In Lmbetraobt der eingebeuden Aassenbestellungen
baben vir uns entseblossen , dieses kekiame -^ngebot
bis Luna 1 . August d . ds . ^ u verlängern .

Oer Versand gesebiebt nur naeb Voreinsendung des
Letrages von 2,— Nark, aueb in Lriefmarken, Lveimai k -
sebeinen, per Rostanveisuvg oder per Kaebnaknie.

Lei Kaebnabmesendungen trägt die eiböbten Rorto-
spesen der Lesteller.

vie Losten kür Rorto und Verpackung in,
Kvldpvstkarion tragen vir , sodass 8iv also keine
AavbLablungen ru leisten ^abeu .

LenutWN 8is dieses selten günstige Angebot und
8ie erveisen sieb und Ibren LKtmenselien einen besonderen
Dienst .

Koebmals 8vkons1 riss k*» piengsirl !

V . ü . 8vdmiät L vo.
8snl „ 37 , Vonds r . 48

Nuffa
ein vorzügliches Speise¬
fett in 3 , 5 u . 9 Pfd . -Bullen
ist frisch eingetroffen bei

Robert Treiber.
Jünglingsverein.

Sonntag , 16 . Mai .
Nachm . 4 Uhr Vereinsstunde .

5 Uhr Spiel.

Ev. Goilesbiklljl
Exaudi , 16 . Mai .

Bonn .
' / . IO Uhr Predigt.

Stadtpfarrer Röster.
Nachm . 1 Uhr Christenlehre

mit den Söhnen . Stadtvikar
RemppiS .

Mittwoch , 19 . Mai .
Nachm . Vsö Uhr Kriegs¬

betstunde in Sprollenhaus ,
abends 8 Uhr Kriegsbetstunde
hier. Stadtvikar Nemppis.

Freilag, 21 . Mai.
Vorm . Vs 11 Uhr Kriegs-

belstunde , zugleichVorbereitung
zum Abendmahl am Pfingst¬
fest und Beichte . StaVtvikar
Remppis .

Mlh . Gollcsdjech
Svuutag den 16 . Mai
10V. Uhr Amt .
^ .2 Uhr Christenlehre und

Andacht.
M o n t a g keine hl . Messe ,

an den übrigen Tagen 7 Uhr
hl . Messe .
Beicht : Samstag früh und

nachmittags von 4 Uhr an .
Kommunion : Sonntag

und Montag 6V- Uhr,
an den übrigen Tagen vor
der hl . Messe .

Dienstag und Freitag
abend Vü7 Uhr Maiandacht
und Kriegsbetstunde .

VKR LILLIOK RKKI8
LLLKM NLOKL K8 KIOKR

« cikokocs
svicrci .

sind trot2 ibrcs billigen Kreises
elegant und baitbar '

. deder Lauter
lobt die liervorragendßu Kigeu-
scbalten jdes LlKR0KVK8 -8tiefels

Kiubeits-
preis :
1260

8tandaid l4 °°
Kxtra Qualität I6 °°

kausende trageu unsere beliebte
Narke . — Räglick väobst die 2abl

unserer Kreunds.

Alleinverkauf für >ViIdbad :
8cbubbaus ^VILKKLN IRKILKR ,

Ludvig -Leegerstrasse.

Qauerümckzacheii
Telefon Nr . 33.

liefert schnell und billig
Druck und Verlag von L . Paucke's Vuchdruckerei WUdbad. - Redaktion : Paucke, i . V . : A. Walz ,

die Druckerei ds.
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